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* vor einem Wort bezeichnet eine nicht belegte , sondern
nur induktiv erschlossene , hypothetische Form .

)> bedeutet ' ist geworden zu ’
; & Ϊ ist also zu lesen : e ist

zu t geworden.
Die Stellung eines Vokals oder eines Konsonanten im An¬

laut , Auslaut oder Inlaut wird dadurch angedeutet , daß man
hinter das betreffende Schriftzeichen , vor dasselbe oder zu beiden
Seiten desselben einen kurzen horizontalen Strich setzt ; so ist
s- = anlautendes s , -s = auslautendes s , -s- = inlautendes s.
Das Entsprechende gilt natürlich für Laut - bezw. Buchstaben¬
gruppen .

In phonetischer Umschrift bezeichnet :
1) Die Tilde ~ über einem Vokalzeichen («, 0 usf .) die Nasa¬

lierung ; ein Punkt oder ein nach rechts offener Halbkreis unter
einem Vokalzeichen (e, g u . dgl .) die geschlossene oder offene
Aussprache .

2) y , w und w konsonantisches i , u und ü.
3) z den stimmhaften dentalen Spirant in deutsch blasen,

französisch rose, zele.
Dubletten oder Doppelformen nennt man zwei lautlich diffe¬

renzierte Fortsetzer einer gemeinsamen Grundform , wie z . B .
deutsch fahl und falb , französisch croyance und creance, lateinisch
magis und mage (siehe § 43) .
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Umgekehrte Schreibungen heißen Schriftbilder , in die der
Schreiber zufolge eines trügerischen Rückschlusses ein etymo¬
logisch nicht berechtigtes Zeichen hineingetragen hat , wie wenn
z . B. , weil n vor s in der Aussprache verstummt war, in der
Schrift aber ln der Regel ausgedrückt wurde (siehe §§ 26, 2 und
88) , Steinmetzen und Kopisten in Inschriften und Handschriften
ab und zu auch vor einem s , vor dem in der Aussprache nie
ein n gestanden hatte , ein solches einfügen , also für occasio ,thesaurus u . dgl . occamio, thensaurus schreiben .

Die Analyse der flektierbaren Wörter ergibt zunächst zwei
Bestandteile , einen veränderlichen , der zur Bezeichnung des Nu¬
merus und außerdem beim Nomen zum Ausdruck des Genus und
des Kasus, beim Verbum zum Ausdruck des Aktivums und des
Passivums und der Person dient , und einen festen , der die
Wortbedeutung trägt . Der veränderliche Bestandteil heißt die
Endung , der feste der Stamm . So ist düc - der Stamm von dux,manu- der Stamm von manus , amä - der Stamm von mnäre. Bis¬
weilen ist der Stamm nicht weiter zerlegbar (das ist z . B . der
Fall bei düc - , Stamm von dux) , zumeist aber läßt er zwei deutlich
geschiedene Bestandteile erkennen , von denen jeder auch in an¬
deren Verbindungen wiederkehrt . So scheidet sich beispielsweisecantü- , Stamm von cantus , -üs ohne weiteres in cän - , das auch
in cän-ere, cän-or 'Melodie’, can -tor zugrunde liegt , und -tu- , das
sich in gus- tu-s 'Geschmack ’

, sump-tu -s 'Aufwand , Kosten ’ u . dgl .wiederholt . Desgleichen zerfällt der Stamm von rubere 'rot sein’
in rub-, das rubere mit rüb-er, rüb-or , rüb -ia 'Färberröte , Krapp ’,und - e- , das es mit cäl- e-re, lät - e -re, nit - e -re u . ä . gemeinsam hat .Die Wortstücke cän- und rüb- heißen Wurzeln , - tu- und -e - Suf¬fixe oder Formantien . Das flektierbare Wort besteht also nor¬
malerweise aus drei Teilen : Wurzel , Suffix oder Formans und
Endung .
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